
Sondedruck aus ,,Der Fektische Azt"
32. Jahryang, September 1978, Seiten 1042 - 1056, Nr' 376

l2l Zwn Nachweis der LYse' 
von Hg aus Silber-Amalgam
von ZahnfüLllungen
von T. Till üd K. Maly

Problemstellung
Bis jetzt war das häu{igst in der ZalDh€ilkunde vevcndete Defekt

beheburssmittel än z}nen das Amalsam. In lahe 1826 das erste Mal

als pate d'argent von T a v e 3 u verwendet ud numebr s€it vielen lahr-

zehnter allgemein gcbräuchtich. Schon oft 8ab es vcrsuchs dieses Mete-

rül als keineswegs ugefährlich hin"ustellen Einiserrnaßen erfolgeich

waren di€ Untersuchrnsen des Chemikers Stock rmIq28lt,2l Sic

frjhnen dazq daß das Kupferamalpm (hüher mrdc diese Legierung

sößtentcils zUI vorsorse vcffended aus dem vcrkehr sezogen mrde, da

die Abgabe von auecksilber in 8rößerem M.ße im Körper be im Urin

nachweisbar wät als dies bei Silberamals'am d€r Fall zu sein schien Die

BagatellisierunSstendenzen von cefahe& die sich auf fr€iwerdcndes Hg

aus Silberainalgam beziehen, rcichen auf Untersuchungen arück, die

S t o r I a z z i auch zu dies€r Zeit durchgefüllrt {31 und in einer Industrie-

Zeitschrift veröff€Dtlichthatte Trotzdemdie&mä1i8enPrüfmssmetho'

den weder die Esktheit hcutiSer Methodert noch eine Seeign€te zielset

zung in RichtunS einer Prüfrmg etwaiser önlicher schadsetzungsmö8-

lichleiten besaß, wuide festgestellt, daß klei'ste Meryo von Hg in Lvse

gingen. Dies glaubte man nicht berücksichtigen zr müsen Heute ist all-

gemein bekamt, daß laut H a b e r s c h e r R e t e I auch kleinste KoD

zentrationen eines Giftstoffes, üb€r einen lansen zeitram wnkend, die

rleichen Effekte erzeugen kömen wie hohe Konz€ntrationen in kurzer

Zeit (a, l3l. Es Salt älso einerseits festrustetlen, in clcher MeDge sich

Hg aus Amalganlüllungen herauslöst, und arderers€its, ob es Hinweis€

tur Aüeichenmgen von Hg in der Umgebüg von lülluiSen sibt Die

entsprechenden Untersuchungen gehüen in das DachSebiet dei anal)'ti-

schen Chemie, da nur an einem diesbezü8lichen hochqulifizienen lNti-

tut sovrohl eine reali*itsangeP.ßte Eiüi.hnma als auch FachlräIte rnit

den gehörigen Fachlertrlmissen zu finden sind
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Zuenr rrurde als UorersuchmS die Menge des bciß Kau ud TrirJ(-
,lt aus gebräuchlichen Silber-AmJ8lrüüIuSrn f,eiwerdenden Fls be,
v€rschiedenen pH gemessen und festgestellt daß Hs in fernster rorm frei
wird ls, 4 7, 8). Änschließend wr.trd€r chemische Untersuchungen anse
stellt, um festzusteller! ob erwa eine Anr€icherung 

"o" 
ng ."" e-",r-

gamtullunsen an Zslnwuzeln uDd Alveolarkiefe*nocho stattfindet.

Methode
Als Zatnsp€der wrldeD patienten aussesucht, dic entw€der auf

gftnd von notwendigen prothetischen Versorsünger oder bei Kindem
aufgnmd andeier Voraussetzungm, die ebenJalls die Entfemua von Zih,
nen nötig erscheinrn I'eß. In \ekenen räUen rab e. al. rx(tuk nn,grud
Pulpir's Die Z;ilDe wurden nach der txrra_klion,oton rerr.ckner mJ
die Zahnlcone €nschließend komplett absedeckt, um eire Kontminie_
rung mit vorhandmem FüIlussmaterial zü verhindem. Danach wurden
dic Würzelteile ba. etwa vorhmdene Atveolarknochenmteile mit r 0%
rLq gereinist und die Wuzeln der Zähne mit jcweiis ciDer ncuen
sterilen Dia.rnanttrennscheib€ abgetremt, vorhandene Kieferkno€hentei
le abgelöst und neucriich gercinist. Sodm wuden die eir"etnen Wur,
zeln und Knochenteile atomabsorptionsspektromctrisch ajDlysicrt. Vor
icds neuen UDtersuchuns wurde strensstms &r,uf gcachtet, daß das zu
gehödge-Instrumentarium peinlichst gereinigt zur Wiedewerwendunt
kam. Außerdd wurde bei jedem Zabnspender datur Sorge getrageq d.Ii
folgende anamnestische r,riteri€n nach Möslichkeit ertu t MrJcD:
l Der Zahnspender war a keiner Zeit einer außerordcntLichcn HE-EX

ponierung au\g€.( lzr .  Die\  $ü ber s: im(t ichcn FMJ. b,er.r . , "*r"d-
frei zu eruieren. Bei den Kndcm koDnte dies nicht mit Sicherheit er

2. Es wurde festgestellt, an welchcr Stelte ein z3hn ein€ Fülluna hatte.
wclcher Art diese lüIluirs wat ud der patient ilärüba be{ragt, wie
lmge sich di€ betreffende Füllung im Mund befindet.

3. Es w.urde festgestellt, ob ud an welcher Stelle eDe Karies an diesem
Z.altrr vorhänden wär.

4. Ob noch md€res Füllungmaterial im Mund des patienten vorhD.len
ist oder Metallkronen od€r Metallteile an abnehmbaren Zatneretz.
*rurde eruren.

5. Bei s?imtlichen Zähnen mrde daauf geachtct, d.ß sie vital und ohne
wüzelbehändlung sind (mit einer Ausnahmet.
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6. Außedem wurden b€i jedem zaluspend€r AuteichnunSen üb€r den

Züstand des Parcddtiums und der cingiva g€macht, sofem es sich
üm einen erwachsenden Patient€n hardelte

Die Einwaage Iin den Aulschluß heüug je Mch vorhandercn Proben-

meng€n zwischen 0,8 lmd 20O trU, Die Bestimmung edolSte mit einem
AtomabsorptioEspekfometet Matke P€rkrn Elmer 'lO3- Die genaue

diesbezüsliche Methode de bereits besörieb€n l9l.

Die Ergebniss€ sind aus den Tabell€n t, 2 u 3 zu eiseheD Die in

d€n Tabellen mit < b€4ichneter H8-Werte geben iene Mengen m, die

noch mit Sich€üeit analytisch elaßbar g€wesen wären. Die Höhe dies€s

Wertes ist vom Ausmaß der Probercinwaage abh:ingi8.
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Resultate

I Die Resulrete b€st;irigen dre R,chd*eir de. in Vorunrer.uchungo 8Ltundenen Inlomariooen {10. I I I 6d bmSo d€n ucn 
-e,n", 

Ä,,'rrt
emde!rLgen Nachweis, däß es zu Fts-Anreichemnsen bis über I)o0ppm
in zahnw.urzeln kornmen kann, werm zahtullursen 

-,s 
A-atsJ ;

z3hn vorhanden ward.

2. I"s gibt einen signililanto Umerschieal zwischetr dem Hg Cehalt m o.
B. {bzw. silikatsefülltenl zihnen uDd jenen mit Am"q"",itil._g*.
J. Die Menße des üSerrichencn Hg U,sr von dcr Leßeze|l J.r Amrt-
gamrulim& vom Vorhrdenqein sderer MeLalle lher (-ntd. srrht, u.w.
ist in nächsrer NachbaFchen die I vse sößcrt üd vom vorhMdFn*n
bakterieller ccschebnisse ah

4 
. 

Aus den trrsachjrch meßbaren H8-wenen rm Atvcobrbo.hen
\cnetrlt lrotT dergeringo lall2ahl hrryorzusehen. deß Jre Hs AnFi(he-
rlf8 im Alveoldknochen 8rüßer irt ,1, in der zusehongen Zl}uwurzet.
5. Außerdem s( hemo Anlatr\puntre drfür SeBebe n zu.ein. drß Jcr wq
dr< L.rnsickems Je5 ionenjormrsen Fls hauprsJchl( h enrlreJe. DL,mi}

6.  Werkr rsr  memcr Ansrchr na(b äus den Ertebnis.en erndeur i t  zu enr.
nennenr drl5 es keDen Zusamenlans gjbr rur.chen Hg-Atue,ch(M.
gen ,a Zalmwurzcln von Zäbnc4 die mit Amat8am gefültt waten, und
pnen Hg Werteq die eveDtuell von Anreicherunsen aus Nahrussmit-
teln herrütu!:n könnter Abteitbar aus Unt€rsuchungsergebnisse;, wo
Dach weits von amafgam8etuIten Zihnen entfemt stehends nicht be-
handelte 7ähne bedeurüd l"en'Ser oder keir tk auh{ersen at. unm lrel
bar an den Amalgrmzrhn engr(uende Zjhne tim Mund des p.r,rentenl.
Z Ind€weit sich individuele Empfindtichkeirsv€rschiedenleiten auf
FIg manifestiere& isr derzeit noch Dicht mn sicherheit auszüelmen.

Aus der Literatu des racluebieres Zbnh€ilkunde ist mchweislich

iu Ttl'ehnen, 9aß 
e'l ne t z u 8erin8e, Kon,a_kt o i r deo rur d,e rrhal rung

oer 1änngesundhert des plienten $ichrigen Rardfrcfuebreten be*ehi
Nü ganz verinzelt hrben deshatb in Ierzrer zeir wrssen{h,hLche Lr-
Renntmss€- J us experimentelter lorsch ung der Jn, tyr is( hen Chem re, To
xr(ologre, Mundbaktenolotle, parl,olog1e, f, m;inJun$wissensch,f (, Um-
weltscbutz, Biologie usw. zu einer ArdeMg der parhoseneri\Lhen Auf.
rassuns in der Zabnheilkunde sefühn



Die daigeleglen Untersuchunssergebnisse erbrachten m;inei Eracb-
tens den schlüssigen Nachweis, daß auch SilberamalSanftillugen
Quecksilber absebe4 ünd zwar nicht nur il] der speichel soDdem itr sich
langsan anreicherd€. Weise auch ir die Zhnwurzel und den Kief€rkno-
chen. Es sind Hinweise daJür vorhande4 daß der weg des Ehdnrsens
über das Deslllodont edolgt. Nach langer Liegezeit einer Aroalganfil'
lung konnten W€rte bis über 1200 ppm semessen werden. tuftiche
nmgsw€rte in einer deranigen Höhe wedetr in i€der Toxikologie als äu-
ßerst tonsch wirksam b€zeichnet. verantwonlich ftir die Herauslösuns
des Quecksilbers sind nicht nul calvrno€lem€itbjldu& pH-wechsel
und Abrieb während des Kau- und Triblaltes, sondem mit goß€I wa}lr
scheinlicl*eit auch bakterielle Gesebdheiten. In dieser Hinsicht ist
auch ein Züs3mmenhang mit einer ir der zivilisierten welt im Mund
vorhandenen völlig uaphysiolosischen Dysbakterie Segeben {12).

Laut Haberscher Regel haben auch kleinste Konzentrat io
nen eines Giftstoffes, über emen lansen Zeitram eirwirkend, einen
schwer toxischen Effekt. Der vemutliche Mechanismus €iner önlichen
Schadwirkung durch ds freiwerdende Quecksilber mrde beEits in ein€r
Arbeit ll4) erönen.

Zusammenlassung
Auf cnDd der vorlieSenden Untersuchungsersebnisse eEcheint der

Nachweis erhacht, daß Quecksilb€r, aus Amalcan{tilluryen heraüsse-
löst, in der FoIg€ zu ödich meßbar€n H8-AtreicherNBen in mserem

Kauorgiän ftituer kain. Das in feinster roür gelöste H8 diinst hauptsäch-

lich außen entlrrS des zahnes in den Penodontalraum bis m die Zbn-

wurzel und in den Alveolrrkieferknochen ein. Die CIöße der Affeiche-

rungsmenge h?ingt oicht nü von der Dauer der Liegezeit der lüllun8En

ab, sondem auch von Calvaroelemotbildung rnd balteriellen cegeb€n

heiten.

Da in der Toxikolosie Anreicherungswerte von über 50 ppm im Had

schon zu toxischen Sch;idiSungen im Körper fti]üen kömen, eßcheint es

dringend Seboten, im ahn:izti ichen Denken eirc diesbezügliche schädi-
gungsmöglichkeit zu berücksichtigen.

Es körmte sich aus deD vorgelegten Untersuchüssergebniss€n die

Notwendigl<eit eircr Umstellung des Behendlungsschemas er8ebs!.

Wichtigste B€deutürg dabei scheben prophyhktische Maß.rlmen so-

wi€ therapeutische und Diätanweisungen a haben, die die B€handlus
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unserer Dvsbakterie uDd quecksilbereogihsde taaßo,hmen einschlie-
ßen. An €rne Sene'alisrene Umsreltung aur Cotdarbeitm, wre at\ Alter.
n ove lalscruj ch Seforden, ßr aus fin nzielten Crijnds nichr zu denko,
ist auch gar nicht nötis. Natürlich isr unl berlarßr, dr3 die Ausschalx;
von_ Schadsetzung$cöglichleiten aus diesem Bereich nicht imst,nde is;
auch s;imtlrche anderen Ursacben von paJodonule! Abbauencheinlrtrl
8eo mttzueturufter€n.

Llteratur
ll ).4 S I o c k : Die Geüj]ütiLhleir des eueLksilbd, und der Arnat-gamlül lung. Z*närzr l .  Mif l .29. J70 . ]72 t t9r8l  t2) A \rock:

Die_chronische euecksilber- undAmalgmvesiltuns. Zahnerzrl. Rdsch.
9, s72 - 37 I lt 9391. - l3l E. D. s t o I i a z z i u. Mitarb.: occup.tional
Mercuw Exposue L u U. Me( ury Ab.orprion trom Mercw Ab.orp-
t ion trr tDgs od Anriseptrcr.  J.  or t rdustr .  Hygjeny and Tork. Iaai ,
1l? 1u., . to'?_r:.n<Lhter wichnse c,r,. *o vqir.*g".i
,:=y*.]:rj Td.T"it orotle. Br. wissetrschans verra& s. 5-_2 _ ;m
l, : , , . , : r . , r .  r r / i  uno (- .  w a I  n e r  .  UDrersuchrnsen zur rÄ\t ict r .
Kerr oer de\randrcilc von Amrlgarntuuunqen w;rlmd des Xau- lmd Tnnkrxtec, l . . le i l .  ZWR. l9- t  Hr i rh i& o45 o48. _l6tc Wagner üd r

Loqtjcht<eir der BesreJreite vnn Amslgm
rurunßen wanrend de\ Iku_ und Tnrkake\ . Teit. .,,wR teru,1004 - loo8 - t7l l. T i I I und C. W I I n e i : Uber elektrochmiqchi
untersuchungen aD verschirdenen meraUischen Z,}lnJepararurmJeri.-
I* j ,1.T," '1.  zwR. 8,  $4 _ r3o t leT t8t  G.wasne, un. l  T.
,r 

I r i : uDer etekrro(hemische Unre uchunSo an ,erschicdenen m$at-nscnen _zarDrepürrumareaalirn. ll. Teil. ZWR. t0,490 .4a4 llqT/,.-  {91 H..Mal issa, K. Maly utrdT. Ti l t :  Zui  Bstnrmuns v; ;
Quecksilber in Zalnwurzeh und Kiererhochen. z. A,rat. Chäi;,SprngeFverlä& B€rlin {t9?8t - 0rT. r i I | : Arotogre der Dtek osenvarodonfopattr jenl  ZWR.4, t-6-179 l tg-at.  _l  ) t .Tr l t  Lud &.
::.1,_b: I' , Berichr übe, spu,enanatvscn an m€nschtich€n zah,en.
lii_ 1: lo,, ..gl t',ot']. _ lt)r r. r i I I En -ndrirbe ver:indcmngen
y-j.fl .ygo".,dy:l di€ sosenannte Normaimrndf tora vonra mir
veronenflrcbrrng der KeFrbesiedluns.t,sre roh 22 November loiT d
oer utuvercrt , rs Kieterkt in&. Wien t t . ] )  w. rorrh urd Mirdb.
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Pharmelologie und Toxik'ologie ßibliograph tDst Marnheim/wien

I I s77l - ll4l T. T i I I : ,,QuecksüberabSa De a us Am3lgadrüi lunsen und

il';i;,ii"*,i; ü,!,*e parodootJer abbauersbemuuen"' zwR

22I97e!.-- ' 
o,. it**,"* u- Mrmdflonloßchutrssstation sowie teilweise die

.,.*ä.*.iräer_b'n* an dieser station wÜden durcb eine subven-

;;ää;;;;;i"."luns hit c-esrxrdheit.nd umwertschutz ermog

iiil],i"J 
""rt'a.n, 

*' a'esb€zü8licbe Da-n-k 8ebührt Frau Bundesmini-

st€t  Dr.  I .  Leodol t€r '

Besonderer Dani< Sebulrt aucb Herm Prol Dr' H H o Izn e r' dem

u",'iäää"*,,*,ä rur Petholossche Alatomie' fur die arverfü

äällü von Räunlichkeit, ttrst'lrbeitnur lud entsetenlom'

"-ä.' ioi..."* r" *b€iten an der Mundflorato*hunssststion

SDeziel ler Dank tebi jLhn Helm Pro{ Dr '  Dipl-kU H M3|Iqs3'

*-"ü""äi a* ti'tres tur Amlvtische chemie und Mildochemie

;';"; i;h"iJ;"."ersität wien, fti'r s€ine soßzirsue Förderuns der

i.J*i:r"^ u",**'r'unsen an seinem 
-lnsrrrut 

soq.re Herm Prcl Dt

i]iu i'ü. ' 
i 

', 
u-",-ides rnstitutes tur rcerer- 'rnd c€sichtschüur'

; ; ;JH.,  Piot Dr '  K Hol lmann' ehendort  lur €nr lesenlom

il*a. u.i*"itt "'g '-d 
Beschafflms von teeunetcm unrersuchugs-

Femer ser s?imtlicheD Mirwirkenden der Östeneicbj{hen lor

*r'*g"g.*ii.r'"L fü' z"t'"schäden und den 
'nderen 

Mitarb€rtem Üe

ä*+ä?* o-"o"-r,.n* Ensatz dazu beisetrasen haben' die crundb-

""n 
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